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Amtlicher Ceil.
Nach der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919

vom 18. Juni 1919 iſt Brotgetreide und Gerſte wie
ſeither beſchlagnahmt.

Bezüglich Hafer, Hülſenfrüchte, Buchweizen kann die
Reichsgetreideſtelle den Kommunalverbänden die Lieferung
beſtimmter Mengen aufgeben. Die Kommunalverbände
haben dieſe Mengen nach den ihnen von der Reichsgetreide
ſtelle gegebenen Beſtimmungen umzulegen. Verträge, durch
die die Erzeuger ſich zur Lieferung von Hafer, Hülſenfrüchten
oder Buchweizen an Dritte verpflichtet haben, ſind inſoweit
nichtig, als dadurch die Lieferung der umgelegten Mengen
unmöglich wird. Die Reichsgetreideſtelle beſtimmt hierüber

Erzeuger, die infolge Abgabe von Hafer, Hülſenfrüchten
oder Buchweizen an Dritte zur Lieferung der umgelegten
Mengen nicht imſtande ſind, haben unbeſchadet der Straf-
vorſchriften, als Schadenerſatz das Doppelte des zur Zeit
der Feſtſetzung geltenden Marktpreiſes, oder, falls der von
ihnen erzielte Verkaufspreis höher iſt, dieſen an die Reichs
getreideſtelle zu zahlen

Verträge über Lieferung von Hafer aus der Ernte
4919 dürfen vor dem 46. Auguſt 1949 nicht abgeſchloffen
werden. Verträge, die vor dem Jnkrafttreten der Reichs
getreideordnung für die Ernte 1919 (das iſt der 21. Juni)
abgeſchloſſen worden ſind, ſind nichtig

Lupinen, Mais, Wicken und Hirſe aus der Ernte
1919 ſind vollkommen freigegeben.

Oelfrüchte ſind auf Grund der Verordnung vom 23.
Juli 1917 nach wie vor an den Reichsausſchuß für pflanz
liche und tieriſche Oele und Fette in Berlin zu liefern.

Torgau, den 4. Auguſt 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.
Anordnung über Leſegetreide.

Auf Grund der S 3, 58 und 64 der Reichsgetreide
ordnung vom 29. Mai 1918, R G.-Bl. S. 435, wird über
den Erwerb und Verbrauch von Leſegetreide der Ernte 1919
für den Kreis Torgau beſtimmt

1. Wer im Kreiſe auf fremden Grundſtücken Aehren
leſen und das gewonnene Getreide für ſich vermahlen laſſen
will, hat bei der Ortsbehörde (Magiſtrat, Gemeinde oder
Gutsvorſtand) einen unterſchriftlich vollzogenen und mit
Amtsſiegel verſehenen Ausweis zu beantragen, aus dem der
Name der Einzelperſon oder des Vorſtandes des Haushalts,
welchen das Leſegetreide zugute kommen ſoll, erſichtlich iſt.

2. Das Aehrenleſen iſt verboten, ſolange Getreide ſich
noch auf dem Acker befindet und die Nachreche nicht ein
geerntet iſt.

3. Bei Vorlage des Ausweiſes zu 1 wird über das
Leſegetreide eine Mahlkarte ausgeſtellt. Die diesbezüglichen
Anträge müſſen bis zum 1. Oktober d. Js. bei der Kreis
kornſtelle hier geſtellt werden. Später eingehende Anträge
können nicht berückſichtigt werden.

4. Zuwiderhandlungen fallen unter die Strafvorſchriften
des S 80 der Reichsgetreideordnung vom 18. Juni 1919.

5. Auf das beſtehende Verbot des Verfütterns, des
unbefugten Verarbeitens von Brotgetreide wozu auch
Leſegetreide gehört wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Torgau, den 4. Auguſt 1919.
Namens des Kreisausſchuſſes, der Vorſitzende

Dr. Dr. Gereke,

ham

jetzt nähere Mitteilungen über ein Telephongeſpräch,
das er am 8. November abends mit dem Kaiſer
gehabt hat. Das Geſpräch dauerte ungefähr 20
Minuten und wurde vom Kaiſer mit großer Hef
tigkeit geführt. Er war, ſchreibt Prinz Max, er
ſchreckend unorientiert über die Stellung der Trup-
pen zu ſeiner Perſon, ſprach von einer militäriſchen
Expedition gegen Berlin und weigerte ſich, meine
Vorſchläge zur Abdankung überhaupt zu erwägen.
Hätte die Oberſte Heeresleitung dem Kaiſer am 8.
November die Wahrheit über die Armee geſagt, die
ſie ihm endlich am 9 Novernber mitteilte, ſo
zweifle er nicht, daß der Kaiſer am 8. November
abends den Tronverzicht ausgeſprochen hätte. Dann
hätte es nach menſchlichem Ermeſſen am 9. No
vember in der Macht der Mehrheitsſozialiſten ge
ſtanden, den größten Teil der Arberter in den Fa
briken zurückzuhalten.

Deutſche Patrioten.
Jn der Schweizer Preſſe wird darauf hinge

wieſen, daß zahlreiche wohlbemittelte Deutſche die
ſich in der Schweiz aufhalten verſuchen. ihre Ent
laſſung aus dem deutſchen Stagatsverband zu er
halten, um den drohenden Steuerlaſten zu entgehen.
Die Deutſchen wollen ſich dann naturaliſieren laſſen.
Mehrere Schweizer Zeitungen betonen jedoch, daß
dieſe Deutſchen nicht als Schweizer gelten könnten,
und warnen die Regierung, dieſe Geſuche ohne
weiteres zu genehmigen.

Der Kursſturz der deutſchen Mark.
Luzern. 7. Auguſt. Zu dem ſchweren Kursſturz

der Mark in der Schweiz hat nach Schweizer
Blättern die angekündigte Aufhebung der Deviſen
ordnung und Abſtempelung der Banknoten in
Deutſchland beigetragen, jedenfalls aber auch die
Streiks und Putſchgefahren in Deutſchland Jn
den letzten Tagen wird nun abwechſelnd behauptet,
daß die deutſchen Noten abgeſtempelt oder nicht
abgeſtempelt werden. Die Mark ſteht heute auf 33
Centimes, während ſie im Frieden auf 125 Centimes
ſtand. Natürlich muß ſich dieſes Verhältnis zu
ſteigenden Preiſen für Auslandslebensmittel in
Deutſchland ausdrücken.

Kohlenförderung und Kohlennot.
Jn einem Aufruf an die Bergarbeiter weiſt der

preußiſche Staatskomrniſſar Otto Huee, der bekannte
Bergarbeiterführer, auf die ſchweren Folgen des
Sinkens der Förderziffer hin. Noch beklagenswerter
ſei der Umſtand, daß die Bergleute viel unreine
Kohle lieferten; durchſchnittlich 20 Prozent ſeien
taubes Geſtein. Rechne man, daß von der täglichen
Förderung von 230000 Tonnen etwa 150000 Ton-
nen mit der Bahn befördert würden, ſo liefern ſie
bei dem entſetzlichen Wagenmangel täglich 2000
Eiſenbahnwagen mit nutzloſen Steinen. Früher
förderte der Bergarbeiter bei niedrigeren Löhnen,
aber dem Straſſyſtem für ſchlechte Kohlenlieferung
reine Kohle; heute liefere er aber nach der Abſchaf
fung des Nullens und trotz drei bis viermal höhe
rem Lohn eine Kohle, die bis zu einem Viertel und
mehr unbrennbar ſei, die Bahn nutzlos belaſte, die
Keſſel verderbe und die Jnduſtrie gefährde. Huee
beſchwört die Bergarbeiter, doch aus Pflichtgefühl
heraus gute Kohle in ausreichendem Maße zu
fördern.

Schwere Ausſchreitungen in Chemnitz.
Wolffs Telegraphenbürs bringt folgende

Meldungen
Chemnitz, 8. Auguſt. Ueber Chemnitz wurde

geſtern abend anläßlich ſchwerer Ausſchreitungen
der verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt. Seit
Sonnabend fanden in Chemnitz in der Hauptſache
wegen mangelhafter Fettverſorgung Demonſtra

tionen ſtatt, die am Donnerstag abend einen er
regten Charakter annahmen. Mittags fand eine
große Demonſtrationsverſammlung ſtatt, in der
aufhetzende Reden geführt wurden. Die Sicher
heitswehr war der Menge gegenüber machtlos. Ein
Teil der Demonſtration begab ſich zum Oberbürger
meiſter, verhandelte mit dieſem in ruhiger, ſachlicher
Weiſe und entfernte ſich, nachdem der Oberbürger
meiſter einige beruhigende Worte mit ihnen ge
ſprochen hatte. Ein anderer Teil der Demonſtranten
begab ſich zum Gerichtsgefängnis, befreite, da die
Sicherheitswehr nicht zur Stelle war, einen dort
feſtgehaltenen kommuniſtiſchen Führer und zog mit
dieſem in das Jnnere der Stadt. Truppen der
Reichswehr, die eingeſetzt worden war, wurden von
der Menge zerſtreut und ihnen das Maſchinen
gewehr abgenornmen. Aus der Menge wurde
gegen die Truppen eine Handgranate geworfen,
durch die 10 Perſonen, darunter drei Kinder zum
Teil ſchwer verletzt wurden

Angriff anf die Reichswehrktruppen.
Chemnitz, 8. Auguſt Die in Chemnitz aus

gebrochenen Lebensmittelkrawalle haben polttiſchen
Charakter angenommen. Um die ausgebrochenen
Unruhen zu unterdrücken, wurden Reichswehr
truppen von außerhalb herangezogen. Als dieſe
heute nachmittag zwiſchen 3 und 5 Uhr am Bahn-
hof ausgeladen werden ſollten, eröffneten die Tu
multanten, die Maſchinengewehre und andere Waf-
fen in ihrem Beſitz hatten, ein regelrechtes Feuer
auf die Truppen. Jnfolge des ganz unerwarteten
Angriffs wurde eine kleine Abteilung gefangen ge
nommen. Bei dem Zuſammenſtoß gab es auf
beiden Seiten eine Anzahl Toter und Verwundeter.
Ein Teil der Waffen der Reichswehrtruppen fiel in
die Hand der Tumultanten, die bisher nur den
Bahnhof beſetzt halten. Sie fordern Aufhebung
des Belagerungszuſtandes, Zurückziehung der Reichs
wehrtruppen und Verbeſſerung der Lebensmittel
verhältniſſe Die Forderungen ſind telegraphiſch
nach Dresden weitergegeben worden. Man hofft
nach gütlichen Verhandlungen mit den Sutnul-
tanten Ruhe und Ordnung wieder herſtellen zu
können und ſo weiteres Blutvergießen zu verhin
dern. Die Krawalle beſchränken ſich bis jetzt auf
die äußerſten Teile der Stadt. Ein Flugblatt, das
zur Ruhe und Verſöhnlichkeit ermahnt, iſt verteilt
worden.

Verſtärkungen der Regiernngstruppen
im Aunmarſch.

Chemnitz, 8. Aug. Da die Zahl der Regie
rungstruppen, etwa 700 Mann, zu ſchwach iſt, um
der Bewegung Herr zu werden, ſind weitere Ver
ſtärkungen von auswärts angefordert worden. Die
Demonſtranten behielten auch in den Abendſtunden
noch den Bahnhof beſetzt. Gerüchtweiſe verlautet,
daß es bei den Kämpfen 60 bis 70 Tote und Ver
wundete gegeben haben ſoll, doch ſtehen genaue
Zahlen noch nicht feſt. Jn der Stadt herrſcht einſt
weilen noch der übliche Verkehr.

Erzherzog Joſef Regent in Ungarn.
Wien, 8. Auguſt. Ueber die Ereigniſſe in Bu

dapeſt, die zur Uebertragung der höchſten Macht
an den Erzherzog Joſef führten, werden folgende
Einzelheiten bekannt

Eine größere militäriſche Deputation begab ſich
zum Erzherzog Joſef nach Aloſuth und erſuchte ihn,
die Löſung der Lage in die Hand zu nehmen.
Nachdem Erzherzog Joſef ſeine Bereitwilligkeit er
klärt und in Budapeſt mit der Ententekommiſſton
ſich troß des Verbots auf dem Königsplatz eine
verhandelt hatte, wurde zunächſt die frühere Staats
polizei verſammelt und eine Freiwilligen-Truppe
von etwa 8000 Bewaffneten bereit geſtellt. Eine
Abordnung derſelben führte die Abdankung der bis



herigen Miniſter herbei, die vorübergehend in Ge
wahrſam genommen und ſpäter wieder freigelaſſen
wurden. Der Regierungswechſel vollzog ſich in der
größten Ruhe und ohne Zwiſchenfälle. Sämtliche
Miſſionsleiter verſicherten der neuen Regierung ihre
wärmſte Unterſtützung Erzherzog Joſef vird das
Oynerpalis beziehen.

Weiter wird noch gemeldet: Abends 7 Uhr er
ſchienen im Miniſterpräſtdium General Schnetzer,
der Polizei-Oberinſpektor Wolkenberg, der frühere
Sekretär des Nationalrats Dr. Fritz und der ge
weſene Sektionschef im ungariſchen Kriegsminiſteri
um Franz Scillery und forderten die eben zur Be
ratung verſammelten Miniſter auf, abzudanken,
mit der Begründung, daß die Regierung nicht die
Geſamtheit der Nation vertrete. Nach einer kurzen
Beratung beſchloß die Regierung, zu demiſſionieren.
Die Ententekommiſſton übertrug die oberſte Gewalt
Erzherzog Joſef, der den geweſenen Sektionschef
im Kriegsminiſterium Stephan Friedrich zum Mi-
niſterpräſidenten ernannte. Mit der Leitung des
Miniſteriums des Aeußeren wurde General Szhnetzer
betraut. Jn der Stadt herrſcht Ruhe. Die Miſſto
nen der Ententemächte hielten abermals eine ge
meinſame Beratung ab, zu welcher auch Erzherzog
Joſef und Miniſterpräſident Friedrich zugezogen
wurden. Die Beratungen galten ſchwebenden Fra
gen, wobei volles Einvernehmen erzielt wurde
Der Präſident der Friedenskommiſſion Clemenceau
und die ausländiſchen Regierungen wurden von
dem Ergebnis der Beratungen ſofort verſtändigt.

Budapeſt, 9. Auguſt. Die Mitglieder der neuen
Regierung haben beſchloſſen, den Erzherzog Joſef
als Verweſer von Ungarn anzuerkennen, der bis
zu den Wahlen für die Nationalverſammlung im
Amte bleiben wird. Erzherzog Joſef nahm im
Miniſterrat den Miniſtern den Eid ab. Nun
werden die Wahlen ſo gemacht werden, daß ſie für
die Monarchie günſtig ſind.

Nach einer Meldung des ungariſchen Korre
ſpondenzbureau wurde in Budapeſt heute eine
Kundgebung des Erzherzogs Joſef angeſchlagen, in
der es unter anderem heißt, es drohe eine Kata
ſtrophe, wenn die ungariſche Jntelligenz vereint mit
der nächternen Arbeiterſchaft und dem ackerbauenden
Volke nicht mit ſtarker Hand Ordnung ſchaffe.
Weiter gibt die Kundgebung das folgende vorläu
fige Kabinett bekannt. Jn einigen Tagen ſoll eine
Uebergangsregierung nach Anhörung der Bürger
ſchaft, des ackerbauenden Volkes und der Arbeiter
ſchaft gebildet werden.

Erzherzog Joſef an Clemenrean.
Wie das Ung. Tel. Korr.Bur. meldet, hat Erz

herzog Joſef an Clemenceau eine Depeſche gerichtet,
in der er ihm mitteilt, daß er die Macht als Ver
weſer übernommen und eine Regierung ernannt

9Ueber's Jahr!
Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.

29] Nachdruck verboten
Frau v. Lindner hatte Sorge um Anna Das

Frühjahr war rauh und brachte ihr den böſen
Huſten wieder. Wie eine vom Froſt geknickte
Blume ſiechte ſie langſam dahin. Der Arzt ver
langte einen längeren Aufenthalt in Gries bei
Bozen, jener Todesſtation ſo vieler Lungenkranken.
Trotz ihrer beſchränkten Mittel war die beſorgte
Mutter bereit, ein Wert Papier zu veräußern, um
vielleicht das Leben ihres Kindes zu retten Sie
wußte ſelbſt wenig Beſcheid in Geldſachen und
ſchrieb an Waldemar v Klingen mit der Bitte ihr
zu raten. Und er folgte dem Ruf der ſorgenvollen
Frau. Er ſtand eines Tages in dem beſcheidenen
Wohnzimmer, und ſein gütiges Geſicht ſah betrübt
aus, als er die Veränderung auf Anna's ſpitz ge
wordenen Zügen bemerkte Jn ihre traurigen
Augen trat eine große Freude, und ſie begrüßte
Klingen befangen.

„Wie geht es Jhnen, gnädiges Fräulein
fragte er, ſich neben die Kranke ſetzend.

„O, es war ein ſchlimmer Winter, Herr
Baron, entgegnete Frau v. Lindner. „Wir hatten
gehofft, daß die Kur in Ems und der lange
Aufenthalt im Walde in Karminten mehr nützen
würden.

„Jch hätte früher kommen ſollen, nach den ar
men Menſchen zu ſehen,“ dachte Waldemar, „dieſe
Unterlaſſungsſünde bedaure ich unſäglich.“

Frau v. Lindner beſprach mit Klingen den
Verkauf des Papieres, nachdem ſie ihm mitgeteilt,
was der Arzt für Anna als unerläßlich hielt

„Bitte, überlaſſen Sie mir alles Geſchäftliche,
gnädige Fräu,“ ſagte Waldemar, „und wenn Sie
geſtatten, bringe ich Sie nach Gries, ich gehe näm
lich bald auf Urlaub.

„Es wird uns freueu, Sie wiederzuſehen
Nicht wahr, Annchen Jn der Fremde einen
Landsmann zu treffen, iſt immer angenehm

Anna ſagte nichts; ihre in fieberiſchem Glanz
ſtrahlenden Augen ſagten, was ſie dachte

Klingen blieb ziemlich lange bei den Damen.
„Jch werde in den nächſten Tagen kommen,

gnädige Frau, wenn ich das Papier vorteilhaft

habe. Sein nächſtes Ziel ſei die Einberufung der
Nationalverſammlung, die vollſtändige Niederwer
fung des Bolſchewismus, die Durchführung des
Waffenſtillſtandes und die Vorbereitung der Frie
densverhandlungen. Weiter bittet der Erzherzog
um nähere Berührung mit der Entente. wohlwol-
lende Unterſtützung und Anerkennung der Re-
gierung.

Miniſterpräſident Stephan Friedrich wendet
ſich in einer Proklamation an die Bevölkerung von
Budapeſt. Er proteſtiert gegen die Verſuche, die in
Ungarn eingetretene Wendung zur konfeſſionellen
und Raſſenverfolgung zu mißbrauchen.

Die Spielkartenſtener. Der zwölfte Ausſchuß
der Nationalverſammlung erledigte den Entwurf
des Spielkartenſteuergeſetzes. Die Steuerſätze wur
den nach der Regierungsvorlage mit 2 Mark für
jedes Kartenſpiel angenommen. Spiele von 24
und weniger Blättern werden mit einer Steuer
von 1 Mark, Spiele von 18 Blättern und mehr
als 48 mit einer Steuer von 3 Mark belegt

e h

Lokales uns Provinzielles.
Anunaburg. „Ohne Fleiß, kein Preis

Dieſen ſchönen Wahlſpruch hat ſich der hieſige The
ater-Dilettanten Klub „Thalia“ zu eigen gemacht,
und ſo iſt genannter Klub in der Lage, dem hieſigen
Theaterliebenden Publikum wieder einen genuß
reichen Abend bieten zu können. Wie aus dem
Jnſeratenteil erſichtlich, findet am 17. d. Mts. im
goldenen Ring wieder ein Geſellſchaftsabend ſtatt,
an welchem, daß durch unermüdliches Ueben gut
einſtudierte Volksſtück „Mein Leopold von Adolf
L Arronge zur Aufführung gelangt. Dieſes in halt
reiche Volksſtück, ſowie ein gutes Konzertprogramm
verſprechen einem Theater und Konzertliebenden
Publikum wieder einen genußreichen Abend, und
iſt der Beſuch desſelben ſehr zu empfehlen

Die ſiebente Woche nach dem Siebenſchläfer-
tag iſt nun zu Ende, und nun wird ja alſo wohl
die veränderliche Witterung aufhören Die Auguſt
mitte iſt überhaupt der Termin, zu dem ſich, ganz
unabhängig von allen Wettervorausſagungen, die
Witterung für den Spätſommer und den Herbſt
einſtellt. Warten wir alſo ab, was kommt, denn
die Rechnung mit Sonnenflecken, Eisbergen und
anderen Wetterbeeinfluſſern hat doch zu oft ſchon
nicht geſtimmt. Die Ernte hat trotz der Kühle doch
meiſt gute Fortſchritte gemacht, die Näſſe war nicht
ſo, daß ſie größeren Schaden angerichtet hätte

Torgan, 9 Auguſt. Durch einen eigenartigen
Unfall an der Dreſchmaſchine wurde vorgeſtern in
einer Feldſcheune in der Fiſcheraue die etwa 40

verkauft habe, ich danke Jhnen, daß Sie ſich an
mich wandten.“

„Jch wußte ſonſt niemanden,“ ſagte Frau v.
Lindner, „wir haben außer Heerbachs keine Be
kannten, und der Regierungsrat iſt mit Geſchäften
zu überhäuft, ich wollte ihn nicht beläſtigen.“

Nach vier Tagen brachte Klingen der Witwe
eine Summe Geld, die ihre Erwartungen übertraf.
Sie brauchte nie zu erfahren, wie die Sache zu
ſammenhing, und daß Waldemar ein Drittel aus
eigener Taſche zugelegt hatte.

„Wann gedenken die Damen zu reiſen fragte
der Oberleutnant.

„In drei Wochen ungefähr Herr Baron.“
„Das trifft ſich gut, ich reiſe dann gerade auch.

Bitte, geſtatten Sie mir, Jhnen und Jhrem Fräu
lein Tochter meine Dienſte als Reiſemarſchall an
zubieten; und nun leben Sie wohl, meine Damen.
Arnold ſehe ich in den nächſten Tagen Soll ich
ihn grüßen

„Sie wollen nach Karminten fragte Anna
„Ja, gnädiges Fräulein, zur Auerhahnbalze.
„Arnold ſoll kommen, und Lebewohl ſagen,“

bemerkte ſeine Mutter.
„Und nun ſoll ich wirklich dieſes ſchöne Stück

chen Erde ſehen,“ ſagte Anna träumeriſch, „wenn
ich mich doch nur kräftiger fühlte!“

„Mut, Mut, gnädiges Fräulein,“ ſagte Klin-
gen, „die laue Luft des Kurortes kann Wunder
tun. Sie müſſen das Beſte hoffen.“

„Jch will es ſo gern, Herr Baron.“
Er reichte ihr die Hand. Einen Moment hielt

er die kalten, abgezehrten Finger feſt umſpannt,
dann war er hinausgegangen

Waldemar v. Klingen reiſte im April in Be
gleitung der Lindner ſchen Damen in kleinen Tage
reiſen über München nach Tirol. Anna war durch
die Ausſicht, mehrere Tage in der Geſellſchaft des
heimlich geliebten Mannes zu ſein, angeregt und
erſchien wohler als bisher. Und Klingen erwies
ſich als vorzüglicher Reiſemarſchall, raumte alle
Unbequemlichkeiten aus dem Wege, vermied die
Uebermüdung und trat Mutter und Tochter immer
näher. Erſt nachdem er ſie in einer Penſion in
Gries untergebracht hatte, wohin der Arzt nach
einer eingehenden Unterredung mit einem Kollegen
ſie zunächſt ſchickte, erſt, nachdem Klingen ſich über
zeugt, daß es ſeinen Schutzbefohlenen an nichts

Frankreichs mit Getreide iſt nach dem Matin

Jahre alte Arbeiterin R. von hier verletzt. Jnfolge
plötzlichen Loslöſens eines Bolzens an der Kurbel
ſtange wurge die Maſchine emporgehoben und der
Preſſetiſch zur Seite geſchleudert Hierdurch fiel die
Frau und erlitt eine Gehirnerſchütterung ſowie eine
Huetſchung und eine Verletzung an der Stirn.

Wittenberg. (Unglücksfall mit tödlichem Aus
gangſ. Auf bisher noch unaufgeklärter Weiſe
wurde am Freitag abend gegen 7 Uhr am öſtlichen
Ende des Bahnhofes der bei der Bahn hier be
ſchäftigte Dienſtanfänger Blankenburg aus Merſe
burg von einem Zuge überfahren und ſo zerſtückelt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat

Fchmiedeberg, 4. Aug. Der Landwirt Emil
Winkler geriet geſtern früh mit ſeinem aus Elſter
nach hier zu Beſuch gekommenen Bruder Albert
in einen Wortwechſel. in deſſen Verlauf Albert W.
der auf dem Hofe mit Holzhacken beſchäftigt war,
ſich mit dem Beil zur Wehr ſetzte und dem mit
einem Knüppel ihm Entgegentretenden einen ſo hef
tigen Hieb über den Kopf gab, daß der Hut in 7
Zentimeter Breite durchſchlagen wurde und das
Beil tief in die Schädeldecke eindrang. Der Ver
letzte mußte, nachdem er notdürftig verbunden ſo
fort nach Wittenberg gebracht werden. Sein Zu
ſtand iſt bedenklich.

Halle, 10. Aug. Wie die Halleſche Ztg. erfährt,
wurde der frühere Staatsſekretär des Reichswirt
ſchaftsamtes, Dr. Auguſt Müller, zum Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen berufen.

Vermiſchte Nachrichten.

O Sonderzutveiſungen für Kriegsgefangene. Die
heimkehrenden Kriegsgefangenen erhalten nach einer
Beſtimmung des Reichsernährungsminiſters Sonder
zuweiſungen von Lebensmitteln. Neben den allgemeinen
Rationen werden ſie auf die Dauer von vorläufig ſechs
Wochen wöchentlich 1 Pfund Brot, 50 Gramm Fett,250 Gramm Hülſenfrüchte und 125 Gramm Auslandsſpeck
oder Konſervenfleiſch erhalten.

O Plünderungen. Jn Zoppot ſtürmten etwa 1000 Arbeiter
und Arbeiterinnen mehrere Lebensmittel- und Delikateſſen
geſchäfte und plünderten ſie unter Mitnahme der geraubten
Vorräte aus. Viele Lebensmittel wurden vernichtet

O Brillanten im Werte von einer halben Million
ren Für eine halbe Million Brillanten und andere

ertſachen erbeuteten Einbrecher bei dem Rentner Heyges
zu Zeuthen. Während deſſen Abweſenheit drangen die
Einbrecher, nach der Art ihrer Arbeit gewerbsmäßige
Geldſchrankknacker, in ſeine Wohnung ein und erbrachen
das Geldſpind. Sie raubten ſeinen geſamten Jnhalt und
verſchwanden mit der reichen Beute ungeſehen.

S Nahrungsmangel in Frankreich. Die Verſorgun

bis zum 31. Auguſt ſichergeſtellt. Es müſſen mindeſtens
3 540 000 Doppelzentner Getreide im Auslande angekauſt
werden, um bis zur neuen Ernte durchkommen zu können.

fehlte, verließ er ſte, um nun ſelbſt ſeinem Ver
gnügen nachzugehen,
Er beſuchte die oberitalieniſchen Seen, Venedig,
Mailand, Florenz. Jn Neapel und auf Capri ge
fiel es ihm ſo wohl, daß er länger blieb, als er
zuerſt beabſichtigt hatte

Er hatte Frau v. Lindner geveken, ihm ab und
zu über Annss Befinden Nachricht zu geben. Zu
erſt lautete dieſelbe recht befriedigend und Anng
ſchrieb ſelbſt einige Worte. Dann kamen weniger
günſtige, ja ſogar beſorgniserregende Berichte

Klingen war nach Rom gereiſt, er hatte ſich
ſeine Briefe und Zeitungen dorthin nachſenden
laſſen. Es war Mitte Mai geworden Jn der
Zeitung ſtand eines Tages folgende Anzeige

„Die glückliche Geburt eines kräftigen Sohnes
zeigen hocherfreut an

Lothar Eßlinger und Frau Olga
geb. Baroneſſe v. Heerbach.

Berlin, 18. Mai 18
Mit gemiſchten Gefühlen las Klingen dieſe

Nachricht, aber er hoffte, daß Frau Eßlinger ſich
jetzt glücklicher fühle

Nach einigen Tagen kam ein Telegramm Frau
v. Lindners: „Anna iſt hoffnungslos krank.“

„Jch muß gleich nach Gries reiſen,“ beſchloß
Waldemar, „um den armen Frauen beizuſtehen.
Arnold telegraphiere ich, er ſoll kommen.

Die Nacht durch reiſte Klingen. Er fühlte,
daß Eile not tat. Am ſpäten Nachmittage langte
er in Gries an.

„Gnädige Frau, da bin ich,“ ſagte er, und küßte
Frau v. Lindner's Hand. „Jhr Brief beunruhigte
mich. Steht es denn wirklich ſo ſchlimm?“

Die Augen der Amtsrätin ſtanden voll Dränen,
als ſie entgegnete „Sehr ſchlimm. Herr Baxon,
der Arzt hat Anna aufgegeben Sie weiß es

„Jch habe Arnold telegraphiert, er kann bald
hier ſein.“

„Das taten Siel Jch dachte ſchon ſelbſt daran,
aber ſcheute die Ausgabe

„Die meine Sache iſt gnädige Frau.
„Wie ſoll ich Jhnen für alles danken, was

Sie an uns tun
Fortſetzung folgt.
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Die neue Ernte droht ſehr ſchlecht auszufallen. Die Frage
der Fleiſchverſorgung liegt ebenſo ungünſtig.

S Waldbrände in Amerika. Jn den Staaten Nord
Jdaho und Oſt Waſhington (Vereinigte Staaten) wüten
ungeheure Waldbrände, die zwei Städte von Montana
bedrohen. So iſt die Stadt Sturtis bereits vollſtändig
von jedem Verkehr abgeſchnitten und in Gefahr, durch
die ungeheuren Waldbrände zerſtört zu werden. Alle
verfügbaren Truppen und Ziviliſten in Weſt Montang,
Nord Jdaho und Oſt Waſhington ſind von der Regierung
aufgeboten worden, um gegen das wütende Element anzu
kämpfen. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf viele
Millionen Dollar.

O Drei Torpedobvote geſtrandet. Drei Torpedoboote
ſollten von drei Schleppdampfern von Dangig nach Pillau
geſchleppt werden. Jm Sturm wurden die ſchweren
Torpedoboote von den kleinen Schleppern weggeriſfen und
trieben in der Höhe von Kahlberg an der Friſchen
Nehrung an den Strand. Dem kleinen Schleppdampfer
„Martha“ riß die hohe See die Kajüte weg. Der Dampfer
lief voll Waſſer und ging unter. Seine Bemannung
wurde von anderen Schleppern aufgenommen, die ſchließ
lich in Pillau anliefen,

o Abwanderung aus dem ſächſiſchen Bergbau. Seit
kurzem herrſcht eine ſtarke Abwanderung der ſächſiſchen
Kohlenbergleute nach dem Ruhrbezirk. Allein aus den
Oelsnitzer Bergbauorten ſind jüngſt 500 Grubenarbeiter
gbgewandert, unter ihnen 200 gelernte Bergleute, alles
kräftige Männer. Dieſe Abwanderung iſt für den
ſächſiſchen Bergbau bedenklich, da der Nachwuchs nur
ſpärlich iſt. Der Grund der Abwanderung iſt in der
höheren Bezahlung und beſſeren Verpflegung im Ruhr
bezirk zu ſuchen.

S Ein elfjähriger Weltwanderer. Laut „Telegraaf“
befand ſich an Bord des engliſchen Dampfers „Lake Ray',
der in Hull eingetroffen iſt, als blinder Paſſagier der elf
jährige Erich Leizner aus Hamburg. Er erklärte dem
engliſchen Kapitän, daß er wegen der Armut ſeiner Eltern
aus Deutſchland auswandern wollte. Der Knabe hatte
kein Geld und nur geringe Lebensmittelvorräte bei ſich.

re re auf einem Flugplatz entdeckt. Der
Behörde war bekannt geworden, daß Angeſtellte des Flug
platzes BerlinJohannistal Zucker anboten. Die Er
mittelungen ergaben, daß geheimnisvolle Wagenladungen
direkt nach dem Flugplatze geleitet worden waren. Dort
fand man denn auch einen Wagen mit 200 Zentnern
Zucker. Das merkwürdige iſt, daß niemand der Eigen
tümer der Ladung ſein wollte; auch die Herkunft des
Zuckers iſt noch in Dunkel gehüllt. Man beſchlagnahmte
die Ladung. Jn Berlin-Oberſchöneweide wurde ein
Spreekahn mit großer Ladung Schleichhandel- Rohzucker
beſchlagnahmt.

O Die Techniſche Hochſchule in Danzig polniſch?
Eine Verſammlung von Vertretern polniſcher Hochſchulen
erſuchte die polniſche Regierung, bei der Entente zu er
wirken, die Techniſche Hochſchule in Danzig auf Grund
des Verſailler Vertrages den Polen zuzuſprechen, denn
Polens zwei techniſche Hochſchulen reichen für den
30-Millionenſtaat nicht aus.

O Poſtverkehr mit dem Auslande. Jortan werden
gewöhnliche Briefe und Poſtkarten geſchäftlicher und per
Wnlicher Natur nach allen Ländern, außer Rußland, den
Balkanſtaaten und der aſiatiſchen Türkei auf Gefahr des
Abſenders zur Beförderung angenommen. Wo ſchon ein
Poſtverkehr in weiterem Umfange beſteht, wie mit den
benachbarten neutralen Staaten und Jtalien, tritt ſelbſt
verſtändlich eine Beſchränkung nicht ein. Sendungen nach
ElſaßLothringen unterliegen den Gebührniſſen des Welt
poſtvertrages.

o Auswanderer. Aus Bielefeld traten 44 Perſonen
die Ausreiſe nach Argentinien an, wo ſie in der Provinz
Miſſiones eine geſchloſſene reindeutſche Ackerbaukolonie
gründen wollen.

O Die Unſicherheit der Warenbeförderung auf der
Bahn wurde wieder durch Vorkommniſſe auf dem Bahn
hof in Willich beleuchtet. Zwei dort tätige Beamte waren
von einer Gaunergeſellſchaft mit einer großen Summe
beſtochen worden, damit ſie durch Verſchiebung von Bahn
ſendungen die Möglichkeit verſchaffen, wertvolle Güter zu

ſtehlen. Vor etwa ſechs Wochen wurde auf dieſem Wege
in Willich eine Bahnſendung von Seide im Werte von
700 000 Mark geſtohlen. Das Verſchwinden dieſer Seide
war bisher noch nicht aufgeklärt worden. Neuerdings
ſollte eine Sendung engliſcher Kleiderſtoffe im Werte von
800 000 Mark auf dieſelbe Weiſe geſtohlen werden. Die
Sendung wurde wiederum auf dem Willicher Bahnho
verſchoben Es gelang, zehn Beteiligte feſtzunehmen.
O Frauenſtudium. Die Jnhaberinnen des Reifezeug

niſſes eines Oberlyzeums können durch eine Nachprüfung
ein Reifezeugnis erwerben, das ihnen nicht nur die Ober
lehreritmenLaufbahn, ſondern auch andere Berufe erſchließt,
die auf akademiſcher Vorbildung beruhen Der preußiſche
Miniſter für Volksbildung hat dazu beſtimmt, daß dieſe
Prüfung nur einmal wiederholt werden darf. Für ge
prüfte Zeichenlehrerinnen an höheren Lehranſtalten für die
weibliche Jugend wird in der Staatlichen Kunſiſchule in
Berlin von 29. September bis 9. Oktober ein Fort
bildungskurſus abgehalten.

o Spielwut in Hannover. Jn der letzten Woche ent
ſtanden in Hannover nicht weniger als fünf neue Spiel
klubs, die mit großen Umſätzen arbeiten. Wie ſtark im
allgemeinen die Spiel und Wettluſt iſt, lehrt der Beſuch
der Rennen. Am erſten Tage der Rennen wurden
75 000 Mark Eintrittsgelder an der Kaſſe eingenommen,
am zweiten Renntage 180000 Mark. Der Umſatz am
Totaliſator betrug am erſten Tage 2 Millionen Mark,
am Sonntag erreichte er vier Millionen Mark. Die
Rennen hatten eine derartige Menge Leute nicht nach
prüfbaren Charakters angezogen, daß ſie Nachtquartier
in den benachbarten Städten ſuchen mußten

o 111 rotgeſtempelte Tanſendmarkſcheine beſchlag
nahmt. Zwei Berliner Schieber namens von Schimanski
und Bauer trugen ſich mit dem Plane, einem Haus
beſitzer aus Plauen namens Fiſcher, der 111 Tauſend
markſcheine mit dem roten Stempel gegen einen hohen
Aufſchlag verkaufen wollte, zu betrügen. Während ein
angeblicher Käufer mit dem Hausbeſitzer abſchließen ſollte,
ſollte ein falſcher Kriminalbeamter das Geld beſchlag
nahmen. Auf der Suche nach einem Kriminalbeamten
kamen ſie jedoch an die falſche Adreſſe, nämlich an einen
richtigen Kriminalbeamten. Als noch alle in dem Hotel
zimmer verſammelt waren, erſchien ein zweiter Kriminal
beamter und verhaftete die ganze Geſellſchaft. Es ſtellte
ſich heraus daß Fiſcher nicht ſo harmlos iſt, wie er ſich
ausgab, ſondern ſtändig Geldgeſchäfte dieſer Art machte
Er hatte für jeden Tauſendmarkſchein ein Aufgeld von
350 Mark verlangt. Bauer entfloh während der Ver
nehmung.

O Mackenfens Haus als Parfümeriefabrik. Die
Villa Mackenſens in Langfuhr iſt in den Beſitz der Par
fümeriefabrik W. Seeger u. Co., Aktiengeſellſchaft in
Berlin, Wien und Warſchau, übergegangen, die das Haus
zur Parfümeriefabrik einrichten läßt. Der Umbau hat
bereits begonnen.

o Berhängnisvoller Jrrtum in der Apotheke. Jn
einem bei Berlin gelegenen Sanatorium erhielten zwei
Frauen Medizin, nach deren Einnehmen beide ſchwer er
krankten. Während ſich die eine Kranke erholte, ſtarb die
andere unker großen Schmerzen. Es wurde eeſtgeſtellt,
daß Arzte und Pfleger ſowie den leitenden Arzt keine
Schuld trifft. Die Medikamente wurden in einer Apotheke
fertiggeſtellt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

o Der Panzerkreuzer „Graf Spre“ war kürzlich von
Danzig nach Kiel überführt worden. Verſchiedene Blätter
hatten die Nachricht gebracht, daß auch dieſes Schiff nach
ſeiner Fertigſtellung an die Eutente abgeliefert werden
müßte. Hierzu erfährt man von amtlicher Seite, daß dieſe
Nachricht unzutreffend iſt. Das Schiff iſt nach Kiel über
geführt worden, um dort gemäß S l86 der Friedens
bedingungen zerlegt zu werden.

Die Reichso Einfuhr von holländiſchem Gemüſe.
ſtelle für Obſt und Gemüſe hat angeordnet, daß vom
I. Auguſt ab die Einfuhrgenehmigung für Holländer
Tomaten, Gurken und Blumenkohl nicht verſagt werden
darf. Blumenkohl wollte man anfänglich ausſchließen in
der Meinung, daß dies eine Luxusware ſei. Doch hat
man ſich davon überzeugen laſſen, daß der Preis für dies
vielbegehrte Gemüſe infolge der Holländer Einfuhr hoffent

lich ſo ſinken wird, daß es nicht nur den Tiſch des reichen
Mannes zieren, ſondern auch ein willkommenes Volks
nahrungsmittel abgeben wird.

o Es könnte wieder Bananen geben, wenn die
Streikluſt es nicht verhinderte. Seit fünf Jahren waren
ſie von den deutſchen Märkten verſchwunden. Jetzt beſteht
die Ausſicht, ein Wiederſehen zu feiern, das allerdings
heute von den Nöten der Zeit ſchmerzlich getrübt iſt: die
Banane, die früher 10 Pf. koſtete, wird ſich auf 1,60 bie
1,70 Mark das Stück ſtellen! Und vorläufig lagern die
Früchte noch auf den amerikaniſchen Dampfern, die ſie
nach Bremen brachten; die amerikaniſchen Seeleute
ſtreiken nämlich und verweigern die Löſchung der Ladung,
bis ihre Forderungen, Durchführung des Achtſtunden
dienſtes und Zahlung von Prämien für Fahrten durch
das von Minen verſeuchte Nordſeegebiet bewilligt ſind.

O Hochſchulvorleſungen über den Verſailler Frieden.
Die Berliner Handelshochſchule hat den Leiter der volker
rechtlichen Abteilung der Deutſchen Liga für Völker
bund“ Dr. Hans Wehberg, aufgefordert, im kommenden
Semeſter über den Verſailler Friedensvertrag unter be
ſonderer Berückſichtigung des Wirtſchaftsverkehrs zu leſen.

5 Eine Denkmünze zu Ehren der Gefallenen iſt ge
ſchaffen worden, die verkauft werden ſoll und über die es
in einem vom Reichswehrminiſter und vom preußiſchen
Kriegsminiſter unterzeichneten Erlaß heißt Helft den
ſtaatlichen Behörden ihre ſchwere, unaufſchiebbare und uns
allen heilige Aufgabe der Kriegergräberfürſorge zu erfüllen
und erwerbt zum äußeren Zeichen euerer Mitarbeit die
von bekannter Künſtlerhand geſchaffene Eiſen denkmünze,
die auch als Schmückſtück getragen werden kann. Der
Reinerlös gus dem Verkauf fließt dem vom preußiſchen
Kriegsminiſterium verwalteten Fonds für Kriegerehrungen
zu. Die Trüppenteile und alle militäriſchen Dienſtſtellen
werden erſucht, den Vertrieb der Münze nach außerhalb
des Heeres nach Möglichkeit zu fördern. Der Preis der
Münze beträgt im einzelnen 2,70 Mark und bei Sezug
von mindeſtens 20 Stück 2,50 Mark. Die Beſtellung
erfolgt mittels Poſtkarle als „Heeresſache“ bei der Stagat
lichen Beratungsſtelle für Kriegerehrungen, Abteilung De,
Berlin SW 11, Prinz Albrecht Straße 8.

O Rückwanderungsgut reichsdentſcher Flüchtlinge
aus Rußland wird auf den preußiſchen e ab
Lougszargen frachtfrei befö dert, wenn die 9 igkeit
oder Bedürftigkeit der Flüchtlinge nachger oder be

balten. Sie gilt vorläufig auch nur auf den pr
Staatsbahnen, doch iſt anzunehmen, daß andere Bun
ſtaaten mit Stgatsbahnbeſitz ſich dieſem Vorgehen als
anſchließen werden.

O Der nachgemachte Zeppelin. Die Engländer geben
zu, daß das Luftſchiff R. 84 womit fie kürzlich ihren
Flug über den Atlantiſchen Ozean gemacht haben, eine
genaue Kopie eines erbeuteten Zeppelins iſt.

S Kataſtrophe zur See. Der norwegiſche Poſt und
Paſſagierdampfer Skagen“ kam durch Nebel außer Kurs
und ſtrandete in der Nähe vom Kap Skagen. Alle Ver
ſuche, den Dampfer loszubekommen, waren bisher ver
geblich. Man trifft Vorbereitungen, die Reiſenden und die
Poſt an Land zu bringen, da man befürchtet, daß das
Schiff, falls die See unruhiger wird, verloren iſt. Obgleich
das Schiff nur 60 Meter von der Küſte entfernt liegt,
kann es infolge des Nebels von Land aus nicht geſehen
werden.

o Ein aufſehenerregender Eiſenbahnraub iſt auf ded
Bahnſtrecke Eppinghofen ausgeführt worden. Der Fräſer
Karl Neuhaus ſprang in einen in voller Fahrt befindlichen
Zug und raubte fünf Eiſenbahnpoſtſäcke, mit denen er das
Weite ſuchte. Außer zahlreichen Wertſendungen, die unter
Einſchreiben gingen, enthielt einer der Poſtſfäcke auch ein
Päckchen mit Diamanten im Werte von 1 Million Mark.
Neuhaus wurde verhaftet

o 89 Millionen Kronen beſchlagnahmt. Die öſter
reichiſche Finanzverwaltung hat bei dem Großbankier
Baron Reitzes, der, um ſich der Vermögensabgabe zu enk
ziehen, die polniſche Staatsbürgerſchaft angenommen hat,
den Betrag von 80 Millionen Kronen als Sicherſtellung
für Steuern mit Beſchlag belegen laſſen.

des
bald

Zu ſofort ſuche ich Ein Paar noch guterhaltene Neue ſaureAnzeigen.
Aukctiom.

Mittwoch d. 13. Auguſt
nachm. 5 Uhr

ſollen Am Neugraben Nr. 7
verſchiedene Wirtſchafts
Gegenſtände, als

1 Sofa, Kleiderſchrank,
Küchenſpind, Bettſtelle
mit Matratze, 2 Tiſche,
Stühle, Spiegel, ferner
1 Poſten Brennholz und
noch verſchiedene andere
Gegenſtände

meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

la Rieſenſpörgel
iſt wieder vorrätig bei

Wilhelm Otte-
Suche für ſofort oder zum

1 Septbr. ein tüchtiges

Hausmädchen

Fran Müllev,
Bürgergarten.

Suhe oder 2
Familienhaus

gröſz. Garten und 2—3
Morg. Acker in Annga
burg, Fermerswalde oder
Umgegend zu kanfen
eventl. zu vertauſchen
mit Grundſtück in Magde
burger Gegend. Offerten
unter A. V. 187 an Ru
dolf Moſſe, Magdeburg

Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpäter für mei
nen Haushalt nach Charlot
tenburg geſucht. Zweites Mäd
chen für 2 Kinder vorhanden.
Angebote perſönlich od. ſchrift
lich an Frau Fabrikbeſ. Neu
mann in Jagdhaus Meuſelko
bei Holzdorf. Telephon Holz
dorf Nr. 4.

2 Anſpänuer
bei freier Station und hohem

Lohn. Miemite,Gertrudshof.

Laternenwärter
zum 1. September geſucht.

Gaswerk Annaburg.
Landwirtſchaft

mit 28 Morg. u. 15 Morg.
Pachtland, voller Ernte
ſowie lebendem und totem
Jnventar ſofort zu verkau-
fen. Näheres in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Eine Milchziege
ſteht zum Verkauf

Hinterſtraße 27.

Motorenöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Damen Schuhe,
Größe Nr. 37, zu verkaufen

Mittelſtraße 3 I Tr.
Zu verkaufen

I Zäege.
10 Stck. Kücken,
4 Wochen alt. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Achtung!
Kiſten,
ca. 150 Stück, zu verkaufen

bei O. Schwarze,
Drogenhandluug.

Dienſtmädchen

für ſofort in angenehme Stell
ung geſucht.

Frau E. Feist,
Holzdorf (Bez Halle)

Frachtbriefe
ſind zu haben in der

Buchdruckerei.

e
Schlachtepferde

kauft zu Höchſtpreiſen. Bei
Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung.

Martin Wiesenev,
Annaburg, Telephon 43.

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 cm Leiterlänge,
empfiehlt J G. Fritzſche.

Schuh Créme,
Pa. Wagenfett
in Doſen von 10 Pfund,
Scheuertücher
und Bürften,

Holzpantinen
in allen Größen

J. G. HollmigsSohn.

Gurken
empfing und empfiehlt

J. G. Fritesche.
S Kollmann's lösliche
Mäsbhestärke,
à Paket 60 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Reur ſaure Gurken,

MatjesHeringe,
Marmelade,

gebrannter Kaffer,

Kuakaopulver
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.



Bearhten rn

Gardiner
dte S
abgepaßt und wom
Stück in groß. Auswahl
und schönen Mustern. zu sehr billigen, her

Waschstoffe
aller Art in sehr großer Auswahl

Täglich Eingang
für Herbst u

dann in
Sommerhüte

aller Art, für Damen, Backfische und Kinder

Motte Debergangshüte.

ünleriite S
UVllsteinSchnittmuster

haben sich hewährt-
Verkauf am Kleiderstofflager.

abgesetzten Preisen.
won Neuheiten

nd Winter.

Wäschestofte
in stark u. feinfadigen Qualitaten für alle Waschezwecke.

Barchend
Musit ſaus ſurn

Wittenberg, Collegienſtr. 29.

Flügel, Pianos,
Elektriſche Pianvos.

Vertreter der K. K. Hofpiano
fortefabrik J. G. Jrmler.

Gebrauchte guterhaltene
Pianos ſtets am Lager.

Mandolinen,
Lauten c.

und Schallplatten
in vorzüglicher Qualität.

Sämtliche Muſitkinſtrumente
und Saiten.

Klavierſtimmen.

n Reparaturen
Solide Preiſe.

berFuſzboden
r

Guitarren,
Sprechapparate

für Hemden und
Unterröcke in großer

Wahl

in men el e
Lorganerſe-

Salz
Wittonberg

Annabnurg

I Unwebbltte erhnellstens erbeten.

ſollne Kleiderstoffe
bis zu den feinsten Qualitaten für Mäntel und Kostüme.

Herren-Anzugstoffe,
gute rein wollne Ware in großer Breite

Grosse Auswahl in
fertiger Herren-, Burschen

und Knahenbteicung,.

Torgauerſtr.

r

Bringe mein Freich

Tafel Kaffee u.
Hochzeits u. Gele
ſowie ſämtliches Gebr

haltiges Lager in

Waſch Servicen,
genheitsgeſchenke
auchsgeſchirre in Por

zellan, Glas und Steingut,
Vraungeſchirre, Einmache und Konſerven
e Gummiringe, alle Artikel für Re

in ezu haben bei

G. Fritzsche.
Wachstuech

Backpflanmen, Eiſehlinolen

für Füchen- Enrig

tungen Eisſchränke
Schreibtiſche und
Polſter- Möbelm in div. Breiten, Far

Sultaninen, KunſtlederBackpulver
und ſämtl. Bark
Eſſenzen, Confert

empfiehlt

J. G. HollmigsSohn.

Blumendraht
iſt zu haben bei

Herm. Steinbeißz.

Carbid Lampen
ſind eingetroffen.

Herm. Meyer.

A4ASchmidt's
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9-12, 2--4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Kittwochs geschlossen.
Künstliech. Zahnevsatz, Zahn

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-

Se Cognar S

m

r ver ar Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
a

Tiſchler und Möbelfabriken Engrospreiſe.

Otto Kluge.
Spezialgeſchäft für Wachstuch, Linoleum und Tapeten

ben und Qualitäten
neu eingetroffen.

Wittenberg
ollegienstrasse SI.

Wachsbohnen
ſowie grüne Bohnen,
täglich friſch gepflückt, einpfiehlt

Böttcher Baumſchulen, Naundorf.

Weinbrand
iſt wieder eingetroffen und
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Durchsohreihhüe er

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Kieinfabrikation

im Hanus,
dauernde und ſichere Exi

ſtenz ohne Kapital, beſond.
Raume und Berufsaufgabe

nicht nötig
Auskunft koſtenlos.

M. Heinrich, Zeitz,
Fabrik chem. techn. Prod.

Cigarren und
Cigaretken

Kasssn Torgau

M

Nähmaſchin
Zentrifugen

Herm. Meyer.
Spielkarten

Fahrrad Oe

zu haben bei

empfiehlt H. Steinbeißz.

Hochzritgedichthücher

ſind zu haben bei

Polterabend und

Herm. Steinbeiß. H. Steinbelß, Buchdruckerei.

Hüsten, Atemnot,

S Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne

umſonſt, womit ich mich von mei
n ſchweren Lungenleiden ſelbſt

efreite.

Heinrich Deieke,
Wackersleben, Provinz Sachſen

Auch bei Hautjucken, Flechten,Krätze, offenen VBeingeſchwüren gerne

umſonſt Auskunft.
Rückmarke erwünſcht.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

a. Kakao
iſt n und empfiehlt

J. O. Fritezsche.
Bürger-

Schützen-
e VereinDemvereiog abend

Kegelnin „Stadt Berlin.

20 Mk.
Belohnung
zahlen wir Demjenigen, der
uns die Diebe, die dauernd
von unſeren Aeckern Kartof
feln, Rüben und andereErzeugniſſe entwenden, ſo

nachweiſt, daß gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann.

Heinlein Feig.

100 Ark.
Belohnung
Demjenigen, der mir die Per
ſon in blauer Bluſe, Ruck
ſack, Sack u. Fahrrad, welche
am Mittwoch, 6. Auguſt, den
Hafer auf meinem Bren-
nigen Plan abgeſtreift hat,
ſo namhaft macht, daß ich ſie S

gerichtlich belangen kann.

Gustav Krüger,
Naundorf.

Ein Porkemonnnir
mit Jnhalt auf dem Wege
von Colonie nach Annaburg S
gefunden worden. Abzuho
len gegen Erſtattung der An
zeigekoſten bei

Rudloff, Col. Naundorf

erS zselsohafts- Aben

desCheater-Pilettanten-Kluhs Thalig
am Sonntag, den 17. Auguſt

im Saale des Herrn Däumichen
beſtehend aus

Theater, Konzert und Ball
e Spielplan:

Kein Leopold
Volksſtück mit Geſang in 6 Aufzügen von Ad. LArronge.

merBegrüßungsklänge Hauſe.
Luſtſpiel- Ouverture. Kela-Bela.
Serenade Moczkowsky.Draußen in Schönbrunn, Lied Benatzky.

Menuett a. d. Es-cdur-Sinfonie Mozart.

An Dich. Walzer Linke.
Die Peruanerin eBlumengruß. Marſch Martin.

Anſchließend: Ball.
Eintrittskarten ſind im Goldenen Ring zum Preiſe

von 1,50 Mk. für nummerierte Plätze zu haben.
Es empfiehlt ſich, dieſelben rechtzeitig zu beſorgen

Unnummerierte Plätze à 1.00 Mk. nur an der Abendkaſſe
e Anfang punkt S Uhr.

Zu zahlreiche Beſuch ladet ergebenſt ein

2

e

S Für die Beweise der Teilnahme beim Be
gräbnis meines lieben Mannes, unseres guten

Vaters und BrudersAugust Kastner,
welcher an einer im Felde zugezogenen Icranſe-

heit nach längerem Leiden erlag, sagen wir allen
herzlichsten Dank. Vor allem Dank für die
vielen Kranz- und Geldspenden und das ehrende
Geleit zur letzten Ruhestätte,

bie trauernde Witwe Maria Kastner
nebst Kincier

und Schwester Karoline Kastner.

Für die Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden und Begrabnis meines lieben Mannes

Annaburg, den II. August 1919. J

und unseres guten Vaters

Dank dem Landwehr- Verein für die dem Da-

danken wir für die zahlreichen Kranzspenden

Wilhelm Griehl
Tagen wir hiermit herzlichsten Dank. Vor allem

hingeschiedenen erwiesenen Ehren; desgleichen

und das ehrende Grabgeleit, sowie Herrn Pastor
Lange für die Trostesworte am Grabe und Herrn
Eehrer Schober nebst den Chorschtilern für
den Gesang.

Die trauernde Witwe Minna Grielrt
nebst Kinder.

Annaburg, den 10. m 1918.
Malen n m ben v ee, Ding r Serlag: nene Steinbeiß, Annaburg.
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